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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band 44 Blatt 1715 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Landwirts Max Beiner
in Merſeburg eingetragene Grundſtück Breite-
ſtraße Nr. 18, brauberechtigtes Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten mit einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 2271 Mark, Grund
ſteuermutterrolle 1984 Gebäudeſteuerrolle 79,
am 15. Mai 1909, vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 15. März 1909.
Königliches Amtsgericht. (567

Gemäß 8 2 der Grundſteuer Ordnung
der Stadtgemeinde Merſeburg vom 4./14.
Dezember 1908 bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß auf Grund des
Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden vom
4./26. Januar 1909 für das Steuerjahr 1909
die Grundſteuer nach einem Satze von drei
von jedem Tauſend Mark des gemeinen
Wertes erhoben wird. Die Erhebung von
1950 der ſtaatlich veranlagten Grund und
Gebäudeſteuer kommt hierdurch in Fortfall.

Merſeburg den 6. April 1909.
Der Magiſtrat. (728

Die Reichs-Verſicherungs-Ordnung.
Der dieſer Tage dem Bundesrat zugegangene

und gleichzeitig auszugsweiſe veröffentlichte
Entwurf der neuen Reichsverſiche-
rungsordnung will formell die bisher
geltenden ſieben beſonderen Arbeiterverſiche-
rungsgeſetze in ein einheitliches Ge
ſetz zuſammen arbeiten. Das erſte Buch ent-
hält dieſe gemeinſamen Vorſchriften und die
Beſtimmungen über die für alle Zweige der
Reichsverſicherung tätigen Verſicherungsbe-
hörden. Das zweite regelt die Kranken
verſicherung, das dritte behandelt die
Unfallverſicherung in drei Teilen
als gewerbliche, als landwirtſchaftliche und
als See Unfallverſicherung. Das vierte Buch
befaßt ſich mit der Jnvalidenverſiche-
rung und der Hinterbliebenenverſicherung.
Das fünfte und ſechſte Buch endlich bringen
wieder Vorſchriften, die für alle Verſicherungs-
zweige gemeinſchaftlich gelten, nämlich über
die gegenſeitigen Beziehungen aus den ver
ſchiedenen Verſicherungszweigen
und über das Verfahren in allen Verſiche-
rungsangelegenheiten. Dabei iſt nicht nur
die Anwendung der Begriffe und die Aus-
drucksweiſe gleichmäßig gehandhabt, ſondern
es ſind auch die allzulangen Sätze, wie ſie
in den bisherigen Geſetzen ſtanden, durch kurze
Paragraphen erſetzt und ſo der ſpröde Ge-
Fegſeoff durchſichtiger und verſtändlicher ge
altet.
Die Hinterbliebenenverſiche-

rung ſoll laut Zolltarifgeſetz zum 1. Jan.
1910 in Kraft treten. Sie ſoll der Jnvalidenver
ſicherung angegliedert werden. Bei der
ſchwankenden und nicht ausreichenden Höhe
der Eingänge aus den Getreide und Vieh
zöllen ſind die Leiſtungen an die Hinter
bliebenen wie bei der Jnvalidenverſicherung

J auf Beiträge der Verſicherten, der Arbeitgeber
und a fReichszuſchüſſe geſtellt worden. Der
Reichszuſchuß wird ohne Rückſicht auf die
Zollerträge in einem feſten Betrage gewährt,
der ſo bemeſſen iſt, daß er im Durchſchnitte
der Jahre durch die mutmaßlichen Zollerträge
gedeckt werden wird.

Die Beiträge der Arbeitgeber
und der Verſicherten werden in der
Weiſe erhoken, daß die bisherigen Beitra s
marken um durchſchnittlich ein Viertel er
höht werden, nämlich in Lohnklaſſe I um
2 Pfa., in II um 4 Pfg., in III um 6 Pfg.,
in IV um 8 Pfg. und in V um 10 Pfg.
Jm ganzen betragen ſte alſo 16, 24, 30, 38,
46 Pfg. Die Jnvalidenrenten bleiben unver-
ändert.

Es beträgt die Rente der in validen
Witwe die Waiſenrente beim Vor
handenſein einer Waiſe der Jnvaliden-
rente des verſtorbenen Mannes. Dazu tritt
der Reichszuſchuß mit je 50 M. zu jeder
Witwenregte und fe 25 M. zu jeder Waiſen
rente. Die Waiſenrente wird den Waiſen
bis zur Vollendung des fünf ehnten Lebens-
jahres gezahlt. Wenn z. B. ein Arbeiter aus
Lohnklaſſe IV, alſo mit etwa 1000 Mark
Jahreseinkommen, nach Vollendung von
1500 Beitragswochen, mithin nach 30fähriger
Verſicherung ſtirbt, ſo erhält ſeine invalide
Witwe 122,40 M. und ſein Kind 61,20 Mk.
jährlich an Rente, beide zuſammen alſo
183,60 M.

Den Wünſchen des Mittelſtandes kommt
die Reichsverſicherung durch Einführung einer
freiwilligen Zuſatzverſicherung
entgegen. Dieſe Kreiſe, alſo der ſelbſtändige
Handwerker, der Werkmeiſter, der kleine Land-
wirt uſw. erhalten die Möglichkeit, von der
neuen Verſicherungseinrichtung nach eigener
Wahl Gebrauch zu machen und ſich erhöhte
Verſorgung aus der Jnvalidenverſicherung zu
ſchaffen. Hat der Verſicherte beiſpielsweiſe
vom 25. bis zum 55. Lebensjahre monatlich
1 Mk. eingezahlt, ſo erhält er im Alter von
65 Jahren eine Zuſatzrente von jähr ich
186 Mark.

Die Krankenverſicherung wird
auf die land und forſtwiriſchaftlichen Arbeiter,
die Dienſtboten, die Hausgewerbetreibenden
u. a. ausgedehnt. Die Gemeindekrankenver-
ſicherungen als die Verſicherungsträger, welche
die geringſten Leiſtungen gewähren, werden
beſeitigt. Um die Leiſtungsfähigkeit der Kranken-
kaſſen zu heben, werden die Krankenkaſſen
zu größeren Gebilden zuſammengefaßt. Wie
bei der Jnvalidenverſicherung werden künftig
auch bei der Krankenverſicherung Arbeitgeber
und Verſicherte gleiche Beiträge zahlen, während
das die Verſicherten allein belaſtende Ein-
trittsgeld wegfällt.

Demgemäß wird auch das Stimmrecht
im Vorſtand und Ausſchuß der Kaſſen
zwiſchen Arbeitgebern und Verſicherten gleich
mäßig geteilt. Die Verhältniſſe der Kaſſen
beamten zur Kaſſe werden nach dem Vorbilde
bei den anderen Verſicherungsträgern auf
eine feſte Grundlage geſtellt. Um die Be-
ziehungen zwiſchen Aerzten, Apothekern und
Kaſſen zu ordnen, ſind zwei beſondere
paritätiſch zuſammengeſetzte Schiedsin
ſtanzen vorgeſehen. Ein beſtimmtes
Arztſyſtem wird nicht vorgeſchrieben. Von

dem früher lebhaft
Krankenverſicherung, die Unfallverſicherung
und die Jnvalidenverſicherung miteinander
zu verſchmelzen, iſt Abſtand genommen. Die
in langer Arbeit entwickelte und bewährte
Selbſtändigkeit der Verſicherungsträger (Ver-

ſicherungsanſtalten, Berufsgenoſſenſchaften,
Krankenkaſſen) und die Verſchiedenartigkeit
ihrer Riſiken, Leiſtungen und Beiträge läßt
eine ſolche Verſchmelzung kaum durchführbar
erſcheinen.

Dagegen wird ein erbeblicher Schritt zur
Annäherung der verſchiedenen Ver-
ſicherungszweige aneinanderübernom-
men. An die Stelle der zahlreichen ver-
ſchiedenen Verwaltungsſtellen und Behörden
aller Art, die bisher neben den Schiedsge-
richten und dem Reichsverſicherungsamte zu
ſtändig waren, treten für alle Zweige der
Verſicherung einheitliche Verſiche-
rungsbehörden mit Verwaltungs- und
Entſcheidungsbefugniſſen, die ſich als Ver
ſicherungsamt, Oberverſicherungsamt (Landes-
verſicherungsamt) in drei Jnſtanzen hinter
einander aufbauen. Dieſe unter einem be-
amteten Vorſitzenden tagenden und mit
Laienbeiſitzern aus Arbeitgebern und Ver
ſicherten paritätiſch beſetzten Verſicherungsbe-
hörden können in den beiden unteren Jn
ſtanzen je nach der Behördenorganiſation der
Bundesſtaaten entweder vorhandenen Be
hörden angegliedert oder als beſondere Be
hörden errichtet werden.

Die Einheitlichkeit des ſo geſchaffenen Jn
ſtanzenzuges wird, ſo ſchreiben offiziös die
„Berlin. Polit. Nachr.“, einen praktiſchen
Fortſchritt darſtellen und hoffentlich auch die
Klagen über das mangelhafte Jneinander-
greifen der verſchiedenen Verſicherungseinrich-
tungen allmählich gegenſtandslos machen.
Zugleich iſt mit der Einſetzung des Ver
ſicherungsamts die Möglichkeit gegeben, die
Arbeiterſchaft an der Vorbereitung der Renten
feſtſtellung unbeſchadet der berechtigten Be
fugniſſe der Verſicherungsträger angemeſſen
zu beteiligen. Das Ganze ſtellt ſich dar als
ein bedeutſames, großzügiges Werk, das ge-
eignet iſt, die deutſche Arbeiterverſicherungs
geſetzgebung, die ſ. Zt. wegen der gewaltigen
Größe der Aufgabe nicht aus einem Guß hat
geſchaffen werden können, in ihren Einrich-
tungen und Wirkungen in bedeutſamſter Weiſe
zu erweitern und zu verbeſſern.

Die ſächſiſchen Konſerbatiben
zur Reichsfinanz-Reform.

Dresden, 6. April.
Aus allen Teilen des Landes hatten ſich

heute hier die Konſervativen, etwa 130
Delegierte, verſammelt, um in dreiſtündigen
Verhandlungen über die Reichsfinanz-Reform
zu beraten Schließlich wurde eine Reſolution
angenommen, in der es u. a. heißt

Soweit der Mehrbedarf des Reichs nach
dem Finanzplan der verbündeten
Regierungen vorzugsweiſe von den Beſitzenden
getragen werden ſoll, iſt er, inſoweit eine
Einigung über andere Beſitzſteuern nicht er
folgt, am letzten Ende durch Erſtreckung der
Reichserbſchaftsſteuer auf die An-
fälle an Abkömmlinge und kinderloſe Ehe-
gatten des Erblaſſers aufzubringen. Hierbei

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Donnerſtag den 8. April 1909.
erörterten Plane, die g iſt unbedingt dafür Sorge zu tragen, daß

das mobile Vermögen
Steuer hinterziehen kann, wie das vor
aller Augen liegende und damit leicht
kontrollierbare immobile Vermögen. Bezüglich
der Verwertung des immobilen Vermögens
ſind die Grundſätze aufrecht zu erhalten, die
in dem die Nachlaßſteuer betreffenden Geſetz
entwurf enthalten ſind. Es müſſen außerdem
Kautelen geſchaffen werden, daß das Reich
nicht ohne Zuſtimmung der hauptſächeichſten
Einzeiſtaaten und der verfaſſungsmäßigen
Vertretungen derſelben die Erbanfallſteuer
beliebig erhöhen kann.

Der Ausdehnung der Erbanfallſteuer auf
Abkömmlinge und kinderloſe Ehegatten iſt
nur zuzuſtimmen, wenn der übrige Teil des
Mehrbedarfs durch indirekte Abgaben,
und zwar vorzugsweiſe durch Steuern auf
entbehrliche Gegenſtände des Maſſenverbrauchs,
gedeckt wird. Hierzu bieten die Vorſchläge
der Reichsregierung eine geeignete Grund-
lage.

Die direkten Steuern und damit
alle forelaufenden jährlichen Abgaben von
Einkommen und Vermögen, ſowie von ein-
zelnen Teilen des Einkommens und Vermögens,
müſſen den Bundesſtaaten und Gemeinden
ungeſchmälert erhalten bleiben, um dieſen die
Gewähr zu geben, die ihnen obliegenden
Aufgaben voll erfüllen zu können.

el undbuneenleſcende,
welche den weltberühmt gewordenen und tauſendfach
bewährten „Johannistee“ noch nicht kennen ſollten,
werden in ihrem eigenen Jntereſſe darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß wir in den nächſten Tagen eine
große Anzahl koſtenfreier Proben hiervon an alle
Intereſſenten zur Verteilung bringen werden, die
uns ihre Adreſſe einſenden und ihrem Briefe 20 Pf.
für Porto uſw. beifügen. Jeder derartigen koſten-
freien Probeſendung wird eine ausführliche Broſchüre
(keine bloße Reklamebroſchüre, ſondern auch wertvoll
für jeden, der zur Zeit eine andere Kur gebraucht)
ebenfalls durchaus unentgeltlich beigefügt. Jn dieſer
Broſchüre ſind nicht nur die Erfahrungen ver-
ſchiedener angeſehener Aerzte mit dem Johannistee,
ſondern auch zahlreiche von den Patienten ſelbſt
gemachte Beobachtungen zum Abdruck gebracht. Jn
vielen Fällen hat der Johannistee geradezu ver-
blüffend gewirkt. Nicht ſelten ſind Fälle, die jahre-
lang jeder Behandlung trotzten, lediglich durch An
wendüng des Tees in kürzeſter Zeit zur Heilung
gebracht worden. Ueberraſchend wirt der Tee bei
faſt allen, die an altem Huſten, chron. Ver-
ſchleimung, chron. Heiſerkeit, chron. Bronchial-
katarrh, Aſthma uſw. leiden. Schon nach kurzem
Gebrauch tritt in den meiſten Fällen eine weſentliche
Beſſerung ein die Huſtenanfälle, der Auswurf uſw.
hören nach und nach ganz auf und ein beſſerer
Appetit ſtellt ſich ein. Mehr als alle Worte über-
zeugt aber ein ſelbſtangeſtellter Berſuch und aus
dieſem Grunde bitten wir jeden, der ſich für die
Sache intereſſiert, um Einſendung ſeiner Adreſſe,
damit wir ihm eine der oben erwähnten

kostenlosen Proben
zuſtellen können. Er wird den Verſuch nie bereuen,
ſondern uns ſtets dankbar ſein, daß wir ihn auf
das Mittel aufmerkſam gemacht haben.

ebenſowenig die

Westdeutsehe
Johannistee-Vertriebsgesellschatt

Köln a. Rh. (488
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Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. April. (Hofnachrichten) liegen
für heute nicht vor.

Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle
erfährt, wird der Kaiſer auf ſeiner Reiſe
nach Korfu vom Geſandten Frhrn. von
Jeniſch vom Auswärtigen Amt begleitet
ſein. Als Datum der Abreiſe des Kaiſer-
paares iſt nach den letzten Dispoſitionen der
13. April feſtgeſetzt worden. Die Fahrt geht
direkt ohne Aufenthalt über MünchenBozen-
Franzensfeſte-Ala und Vercna nach Venedig,
ſodaß mit dem Eintreffen des Kaiſers in
Korfu etwa am 16. d. M. gerechnet werden
kann. Von einem Zuſammentreffen mit
Mitgliedern des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes
ſowie mit dem Könige von Jtalien
auf der Hinreiſe nach Korfu iſt nichts be-
kannt. Richtig iſt dagegen, daß die griechiſche
Königsfamilie das griechiſche Oſterfeſt gleich
falls auf Korfu zu verleben gedenkt, ſodaß
Begegnungen zwiſchen dem Kaiſer und dem
Könige von Griechenland in Aus-
ſicht ſtehen. Ebenſo iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß Fürſt Bülow der nach den Oſter-
feiertagen ſeinen Urlaub beenden will, das
Kaiſerpaar noch in Venedig begrüßen wird.
Eine Fahrt des Kanzlers nach Korfu iſt nicht
vorgeſehen. Sie könnte nur erfolgen, wenn
der Monarch in Abweichung von den ge-
troffenen Dispoſitionen den Fürſten in
Venedig hierzu auffordern würde. Ueber die
Route für der Rückreiſe des Kaiſerpaares
ſind Beſtimmungen bis jetzt nicht getroffen
worden. Von anderer Seite erfährt die
„Jnf.“ noch, daß der Aufenthalt des Kaiſer-
paares, das von der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und den beiden jüngſten Söhnen be-
gleitet werden ſoll, zunächſt auf etwa drei
Wochen bemeſſen werden ſoll.

Jn kolonialen Kreiſen verlautet, es ſei
neuerdings zweifelhaft geworden, ob der
Staatsſekretär Dernburg ſchon in dieſem
Jahre, wie er urſprünglich beabſichtigte, ſeine
Reiſe nach Kamerun werde antreten können.
Der Staatsſekretär habe die Strapazen ſeiner
vorjährigen Reiſen nach Oſt- und Südweſt-
afrika noch nicht völlig überwunden und
wolle den kommenden Sommer zur weiteren
Stärkung ſeiner Geſundheit in unſerem
Klima zubringen, um dann erſt vom nächſten
Jahre ab ſeine Jnformationsreiſen nach den
Syueereg fortzuſetzen.

Frankfurt a. M., 6. April. JnJdſt ein im Taunus wurde heute in Gegen
wart von Vertretern der Regierung und der
Militärbehörden das Geneſungsheim
für Unteroffiziersfamilien der
preußiſchen Armee im Schloſſe, das die Re
gierung zur Verfügung geſtellt hat, in
weſentlich erweitertenm Umfang eröffnet.
Fünfzig Frauen und Kinder weilen zurzeit
zu fünfwöchiger Pflege im Heim. Jn der
Saiſon von Anfang April bis Mitte No-
vember können alſo 500 Pfleglinge eine Kur
gebrauchen. Als Chefarzt iſt Oberarzt Dr.
Dieterich kommandiert. Eine geprüfte
Kindergärtnerin iſt zur Unterſtützung der
Frauen anweſend. Kriegsminiſter v. Einem
und Generalarzt Schjerning ſandten Be
grüßungstelegramme. Bei den feſtlichen
Reden wurde u. a. mitgeteilt, daß ähnliche
Anſtalten auch für die bayriſche und ſächſiſche
Armee ins Leben gerufen worden ſind und
eine für die württembergiſche Armee dem
nächſt eröffnet werden wird.

Breslau, 6. April. Eine Verſammlung
der ſtreikenden Weber in Langenbielau
beſchloß mit überwältigender Majorität, den
Ausſtand fortzuſetzen. Es werden daher am

10. April ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen
der Textilbranche in Langenbtielau, Peters-
waldau und Reichenbach, welche Mitglieder des
deutſchen Textilarbeiterverbandes ſind, entlaſſen
werden.

Jtalien.
Rom, 6. April. Jn unterrichteten Kreiſen

wird beſtätigt, daß im Laufe des Monats
April eine Begegnung des Königs mit
dem deutſchen Kaiſer in Venedig
und in Neapel eine Zuſammenkunft mit
König Eduard ſtatifinden wird.

Portugal.
Liſſabon, 6. April. Der Sergeant

Almeida Lim'a, der an den revolutionären
Umtrieben unter dem Militär im Januar
1908 beteiligt war und ſpäter ſeine Kameraden
denunzierte, wurde geſtern beim Verlaſſen des
Theaters erdolcht. Der Täter iſt verhaftet
er weigert ſich, ſeinen Beweggrund anzugeben.

Vom Balkan.
Petersburg, 6. Apriſ. Der hier weileude

bulgariſche Miniſter des Aeußern
verhandelte geſtern längere Zeit mit Jswolski.
Es gilt als ſicher, vaß außer über finanzielle,
auch über politiſche Abmachungen beraten
wurde. Man blaubt, daß zu Oſtern Rußland
in feierlicher Form die Unabhängigkeit
Bulgariens unter Betonung der Stammes-
und Glaubensverwandtſchaft anerkennen wird.
Die Politik der ruſſiſchen Regierung wird
demnächſt eine neue Richtung einſchlagen, die
groges Aufſehen hevorruſen dür'te.

Cokales.
Merſeburg, 7. April.

Elektriſche Fernbahn. Wir werden
um Aufnahme nachfolgender Zuſchrift erſucht:
Mit Eintritt der wärmeren Witterung haben
namentlich die Kinder wieder mehr Gelegen-
heit, ſich auf den Straßen und Plätzen um
herzutummeln. Es dürfte daher an der Zeit
ſein, zur Vermeidung von Unglücksfällen auf
die Gefahren, welchen die Kinder durch un
vorſichtiges Verhalten, beſonders in Straßen
mit Straßenbahnlinien ausgeſetzt ſind, hinzu
weiſen. Vielfach verſuchen die Kinder, ſei es
beim Weg nach oder von der Schule, oder
beim Spielen auf der Straße, aus Sorgloſig
keit oder gar Uebermut, noch vor dem fahren
den Straßenbahnwagen den Straßendamm zu
überſchreiten, ohne ſich der großen Gefahr,
welcher ſie damit ausgeſetzt ſind, bewußt zu
ſein, bezw. dieſelbe zu erkennen. Mit Vor
liebe laufen die Kinder auch an den äußer-
ſten Bordkanten der Bürgerſteige entlang,
was in den Straßen, wo die Gleiſe nahe am
Trottoir liegen, nicht ungefährlich iſt. Ferner
kommt es oft vor, daß ſich die Kinder an
die fahrenden Straßenbahnwagen hängen und
dann, nachdem ſie eine Strecke mitgefahren
ſind, beim Verlaſſen des Wagens blindlings
und ohne auf den übrigen Straßenverkehr
Acht zu geben, quer über die Straße laufen.
Es dürfte ſicher von guter Wirkung ſein,
wenn die Kinder durch die Eltern und auch
in der Schule von Zeit zu Zeit entſprechend
belehrt und ermahnt würden, ſowohl vor
Straßenbahnwagen als auch hinter denſelben,
ſowie zwiſchen Fuhrwerken hindurch unbedacht
die Straße nicht zu überſchreiten und in den

entlang führen, nicht an der äußerſten Bord-
kante entlang, ſondern möglichſt weit ab vom
Gleiſe zu gehen, vor allen Dingen aber auch
die Spielplätze möglichſt weit von den Gleiſen
der Straßenbahn entfernt zu wählen.

Für Tabakhändler. Offiziös ſchreiben
die „Berlin. Pol. Nachr.“: „Jn jüngſter
Zeit mehren ſich die Meldungen, nach denen

Straßen, wo die Gleiſe nahe am Bürgerſteig

die Zigarrenhändler große Vorräte anhäufen
und von Fabrikanten und deren Reiſenden
hierzu ermuntert werden. Jn einzelnen
Fabriken ſoll bereits mit Hochdruck gearbeitet
werden, um noch vor Jnkrafttreten der
erwarteten Zollerhöhung für Rohtabak möglichſt
große Mengen Zigarren herzuſtellen und an
die Händler abzuſtoßen. Werden hiergegen
keine Vorkehrungen getroffen, ſo läßt ſich
erwarten, daß die Händler nach der Zoll-
erhöhung erſt die vor Jnkrafttreten derſelben
bezogenen Vorräte ausverkaufen, und daß
durch das Hinausſchieben von Neubeſtellungen
ſeitens der Händler eine Produktionsſtörung
eintritt, die während der Uebergangszeit trotz
Ausbleibens eines wirklichen Konſumrück-
ganges Arbeiterentlaſſungen oder Verkürzungen
der Arbeitszeit zur Folge haben kann. Zu
verläſſigem Vernehmen nach ſoll deshalb die
beabſichtigte Nach verzollung des Tabaks
bis auf die im Beſitz der Detailhändler be-
findlichen Vorräte ausgedehnt werden.
Zur glatten Durchführung einer ſolchen Nach
verzollung werden bereits vorbereitende Maß
regeln getroffen.“

Vermißt wird ſeit vorigem Sonntag
die 18 Jahre alte Helene Schmeißer,
Tochter der Witwe Schmeißer in der Wagner-
ſtraße hier; man vermutet, daß das Mädchen
ſich in der Saale ertränkt hat, doch ſteht
etwas Beſtimmtes hierüber noch nicht feſt.

Ueberfahren. Heute vormittag gegen
1 12 Uhr wurde von der elektriſchen Fern-
bahn in der Nähe des alten Militär Lazaretts
einem Terrier das rechte Hinterbein glatt ab-
gefahren; das arme Tier jammerte fürchterlich.

Abſchiedsfeier. Bei einer Abſchiedsfeier
ehemaliger 36er, die dieſe dem zum Brigade-
General beförderten bisherigen Oberſten und
Regiments Kommandeur v. Kron helm
zu Ehren in Halle veranſtalteten, waren auch
Angehörige des hieſigen Vereins ehemaliger
36 er vertreten. Namens derſelben ergriff Herr
Paſtor Werther das Wort.

Einkommenſteuer. Dieſer Tage ſind
den Steuerpflichtigen die Zettel über die
Staatseinkommenſteuer pro 1909/10 zugeſtellt
worden.

Butterreviſſion. Bei der heutigen
Butter- Reviſion auf dem Wochenmarkt wurden
4 Händlerinnen ermittelt, denen ein Minder-
gewicht der feil gehaltenen Butter nachgewieſen
werden konnte. Dieſelben ſehen der polizeilichen
Beſtrafung entgegen.

Provinz und Umgegend.
Burgliebenau, 6. April. Dem Ge-

meinde- Vorſteher Thielicke iſt das Allge-
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

Höhere Kommnnalſtenern.
Die erheblichen Mehraufwendungen, welche

die Kommunen infolge der Einſtellung der
Staatsleiſtungen für Schulzwecke zu machen
haben, kommen denſelben allmählich zum Be-
wußtſein. Es werden Stimmen genug laut,

die die Verhältniſſe, wie wir ſie bisher hatten,
zurück wünſchen.

Für heute liegen folgende Nachrichten aus
der Provinz Sachſen vor:

Magdeburg, 6. April. Der Entwurf
zum Kämmerei-Haushaltsplan iſt jetzt den
Stadtverordneten zugegangen. Er ſchließt ab
mit einer Einnahme von 24 180 000 Mk. und
einer Ausgabe von 24680 000 Mk., ſo daß
ein Fehlbetrag von 500 000 Mk. ver
bleibt, der durch Erhöhung des Kommunal
ſteuerzuſchlags um 18 Proz. aufgebracht
werden ſoll. Eine Erhöhung der Zuſchläge
zu den Realſteuern iſt nicht in Ausſicht ge

die das Luftſchiff umflutende

Halberſtadt, 6. April. Die Stadt
verordnetenverſammlung beſchloß, dem Magir
ſtratsantrag gemäß, nahezu einſtimmig die
ſofortige Einführung progreſſtver Wert z u
wachsſteuern, um dadurch eine Erhör
hung der bisherigen Gemeindeſteuern infolge
der Erhöhung der Beamten und Lehrerge-
hälter auchfernerhin zu vermeiden.

Mühlhauſen i. Th, 5. April. Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der
ſtädtiſche Haushalt splan für 1909 feſt
geſetzt. Einnahmen und Ausgaben balancieren
mit 1 856 507,20 Mark. Da die erſten nur
993 176 50 Mark betragen, müſſen 836 439,70
Mark durch Steuerzuſchläge aufgebracht
werden, und zwar durch 190 Prozent Zu-
ſchläge zu der Einkommenſteuer und 210
zu den Realſteuern. Die jetzigen Steuerzu-
ſchläge (30 Prozent mehr als in den Vorjahren),
ſind die höchſten, die ſeit 30 Jahren erhoben
wurden.

Tnſtſchiſſahrt.
Paris, 6. April. Die Amateurluftſchiffer

Wategau und Paſſion, die eine junge Dame,
Fräuletn Maſſon, mitgenommen hatten, ſtiegen
geſtern mittag in Paris in dem Rundballon „Gay-
Luſſac“ auf und wurden durch den ſtarken Oſtwind
innerhalb vier Stunden nach der Küſte des Aermel-
kanals getrieben. Als die Reiſenden aus einer Höhe
von etwa fünfzehnhundert Meter das Meer ge-
wahrten, zogen ſie ſchleunigſt die Reißleine und
näherten ſich raſch dem Erdboden. Da ſich aber in
dieſer Küſtengegend viele Dörfer befinden, in deren
Mitte eine Landung nicht geraten erſchien, ſo ließen
ſich die Luftſchiffer noch einige hundert Meter treiben.
Plötzlich wurden ſie durch einen heftigen Windſtoß
über die Waſſerfläche getrieben, und bald darauf
ſenkte ſich die Gondel auf die Wellen herab. Fräu
lein Maſſon ſo wenigſtens behauptet einer der
Luftſchiffer jetzt habe nun infolge ihrer Angſt die
Rettungsmanöver der beiden Männer ſehr geſtört.
Sie wollte ins Waſſer ſpringen und konnte nur
mit Mühe von dieſem Vorſatz zurückgebracht werden.
Unterdeſfen war der Unfall am Ufer bemerkt worden,

und einige Fiſcher machten ein Rettungsboot fertig.
Die Arbeit ging aber mit der landesüblichen Lang-
ſamkeit vonſtatten, ſo daß die Gondel des Ballons
Waſſer zog, lange ehe das Rettungsboot auch nur
abftoßen konnte. Eine Sturzſee brach über das
Luftſchiff herein und ſpülte Fräulein Maſſon aus
der Gondel. Nunmehr haben ſich nach ihrer Aus

ſage die beiden Herren ebenfalls ins Waſſer geſtürzt,
um die Dame wieder aufzufiſchen. Jhr Suchen
blieb leider vergebens, und ſchließlich erreichten ſie
durch Schwimmen das nur etwa hundert Meter
entfernte Ufer, gerade als das Rettungsboot endlich
flott war. Auch die nun von der Rettungsmann-
ſchaft angeſtellten Verſuche, Fräulein Maſſon zu
77 blieben erfolglos, und erſt in der folgenden

acht ſpülte das Meer den lebloſen Körper der Un
glücklichen ans Land.

Friedrichshafen, E. April. „Zeppelin I“
iſt heute vormittag 9 Uhr 20 Min. zu ſeiner
letzten Uebungsfahrt vor der Uberführung nach
Metz aufgeſtiegen und hat die Richtung auf
Ravensburg eingeſchlagen. Oberleutnant
Maſius iſt mit einigen Soldaten nach Kon
ſtanz gefahren, es iſt daher nicht ausgeſchloſſen,
daß eine Landung in Konſtanz ſtattfinden ſoll.
Bei der geſtrigen Fahrt des Reichsluftſchiffes
handelte es ſich in der Hauptſache um eine
Prüfung der Leiſtungsfähigkeit der Motoren.
Von den Berliner Luftſchtffermannſchaften
bleibt ein Wachkommando von 20 Mann in
Manzell zurück, die übrigen werden heute oder
morgen abreiſen.

München, 5. April. Bei der Landung
des Reichsluftſchiffes handelten die Menſchen
maſſen ganz unbeſonnen, ſie brachten nicht
nur den Prinzregenten, ſondern ſich ſelbſt in
Gefahr. Amtlich wird darüber berichtet „Die
heranſtürmenden, aufeinander platzenden
Maſſen gefährdeten auch ſich ſelbſt in
höchſtem Maße. Kinder wurden in die dich-
teſten Menſchenknäuel mit hineingenommen,
und Rad und Motorfahrer, die, alles vor
ſich niederwerfend, über das Feld dahin eilten,
drängten ſich noch mit ihren Ferzeugen in

enge, die ſol nommen.
r

Inh. P. Krumbein W. Knöfoel.

Möbelfabrik C. Hauptmann,

Grösstes Etablissement für Wohnungs-Tinrichtungen

J

do
5 und Braut-Ausstattungen.

Eröſtnung
Fabrik und Verkaufslager: Halle a. S., KI. Ulrichstrasse 36 a und b. (594

der neuen Ausstellung: Poststrasse 3.
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Mitglied

des Rabatt-

Sparvereins.

Abteilung für Damen-Konkektion.
Die hervorragendsten Neuheiten der PFrühjahrs-Saison sind vom einfachsten bis zum elegantesten Genre in grosser Auswahl am Lager.

Ahteſlung für Kleiderstoffe und Leſcenstoffe.
Aparte Frühjahrs- Neuheiten in soliden Qualitäten äusserst preiswert.

ne e
gar den letzten Abſperrungsring der techniſchen
Truppen überrannte, um nur unmittelbar in
die Nähe des Reichsluftſchiffes zu gelangen,
ja um ſofort in die Gondel zu klettern. Ein
Teil des Publikums mußte tatſächlich aus den
Gondeln herausgeholt werden. Jn nächſter
Nähe des Ballons wurde geraucht, und es
herrſchte auch ſonſt die größte Rückſichtsloſtg-
keit. Die Echterdinger Kataſtrophe war ganz
vergeſſen in der Sucht, die Neugier zu be-
friedigen. Geraume Zeit war das Luftſchiff
durch das Verhalten des Publikums in ſehr
kritiſcher Lage. Erſt durch das Eingreifen der
ſchweren Reiter gelang es, das Rieſenchaos
zu entwirren und die ungeheure Menſchen-
menge zurückzuſtauen. Es wurden mehrere
Perſonen überritten, aber keinerlei folgen-
ſchwere Unfälle verurſacht.“

Friedrichhafen, 6. April. Das Reichs
luftſchtff „Z. 1“, das heute morgen einen
Aufſtteg gemacht hatte und nach einer
Landung auf dem Konſtanzer Exerzterplatze
um 21, Uhr wieder nach dem Bodenſee auf-
gebrochen war, kam um 3/, Uhr in Friedrichs-
hafen an und fuhr direkt zur Halle. Um 4
Uhr war der „Z. I“ geborgen. An der Fahrt
nahm auch Generalleutnant Freiherr von
Linſingen teil. Graf Zeppelin iſt
um s/,7 Uhr von Friedrichshafen nach Stutt-
gart abgereiſt, wo er die Oſterferien verbringen
wird. Wie weiter gemeldet wird, iſt der

Verkauf von

Ziusen und Kosktumröcken
z ausser ordentlich billigen Preisen.

Luftkreuzer abends 9 Uhr 40 Minuten neuer-
dings aufgeſtiegen, und zwar zu einer größeren
Fahrt, da das Wetter für eine nächtliche
Fahrt günſtig zu bleiben ſchien. Am See
war es ſehr hell, und es wehte ein mäßiger
Weſtwind. Das Ziel der Fahrt, die zunächſt
landeinwärts ging, wird ſtreng geheim ge-
halten.

Vermiſchtes.
Kaſſſel, 6. April. Einem ſchweren Verbrechen

iſt man hier auf die Spur gekommen. Jn der
Sonntag Nacht wurde unweit des Bahnhofes Wil-
helmshöhe auf dem Gleiſe die Leiche des aus Gießen
ſtammenden, bei der hieſigen Eiſenbahnreparatur-
werkſtätte beſchäftigten Mechanikers Dotzenroth ge
funden. Anfänglich glaubte man, daß ein Selbſt
mord vorliege. Zu einem ſolchen fehlen jedoch die
Motive. Die Unterſuchung hat vielmehr beſtimmte
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß Dotzenroth er
mordet und beraubt worden, und daß ſeine Leiche
nachher auf die Eiſenbahnſchienen gelegt worden iſt,
um den Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken.
Es hat ſich ferner herausgeſtellt, daß Dotzenroth am
Sonntag einen größeren Geldbetrag bei ſich geführt
hat, der bei der Leiche fehlt. Außerdem ſind Uhr,
Kette und andere Wertſachen verſchwunden.

Oberleutensdorf, 6. April. Auf einem Seiten-
wege zwiſchen Fleyh und Motzdorf, hoch oben
auf dem Kamme des Erzgebirges, wurde die Leiche
eines erfrorenen Drahtbinders von Päſſanten
aus dem Schnee hervorgezogen. Der Drahtbinder,
ein anſcheinend in den ſechziger Jahren ſtehender
Mann unbekannten Namens, wurde zuletzt am
4. Februar in Fleyh geſehen und dürfte in dem da-
mals über die Erzgebirgskämme dahinbtauſenden

Schneemaſſen bedeckt worden ſein.
Heidelberg, 6. April. Aus der Jſere zog man

bei Grenoble, wie hierher gemeldet wird, die Leiche
des jungen Studierenden Grafen Helmſtatt,
Sohnes des badiſchen Kammerherrn Grafen Helm-
ſtatt, der ſeit längerer Zeit vermißt wurde.

Bregenz, 6. April. Jm Romanshorner Hafen
iſt der Dampfer „Thurgau“ infolge der Sturzwellen
bei einem Sturm geſunken. Der Dampfer lag dort
zur Reparatur.

Riga, 7. April. Eine große Eisſcholle,
auf der ſich 1500 Fiſcher befanden, trieb in die
offene See. Nur 37 konnten bisher geborgen werden.
Das Schickſal der übrigen iſt unbekannt.

Gerichtszeitung.
Wien, 4. April. Geſtern wurde in Trieſt

in ſpäter Abendſtunde das Urteil gegen den angeb
lichen Hauptmann von Foedranſperg, der
wegen Ermordung und Beraubung der Varisété-
ſängerin Lucie Fabro angeklagt war, gefällt. Die
Geſchworenen bejahten nach längerer Beratung beide
Schuldfragen. Der Gerichtshof verurteirlte darauf-
hin den Angeklagten wegen gemeinen Mordes und
wegen Diebſtahls zum Tode durch den Strang und
zum Rückerſatz des geſtohlenen Geldes und der Ju-
welen an den Sohn der Ermordeten. Der Vor-
ſitzende legte ihm die Frage vor, ob er ſich bei dem
Urteil beruhigen wolle, worauf der Verteidiger im
Namen des Angeklagten antwortete, daß er die Strafe
annehmen werde. Daraufhin wurde der Verurteilte
faſt ohnmächtig aus dem Saal getragen. Die Ge-
ſchworenen haben beſchloſſen, den Gerichtshof zu
bitten, den Verurteilten der Gnade des Königs zu
empfehlen.

Stuttgart, 6 April. Die hieſige Strafkammer
verurteilte den Redakteur des „Simpliziſſtmus“

Gulbranſon wegen Beleidigung der badiſchen
Staatsregierung und der Generaldirektion der ba-
diſchen Staatseiſenbahnen zu 400 Mark Geldſtrafe
und Tragung der Koſten. Den Beteiligten wurde
die Publikationsbefugnis zuerkannt.

Kleines Feuilleton.
Geldſchrankknacker bei der Arbeit.

Jn Kaſſel erbrachen Diebe die Kontor-
räume des Sägewerks beim Bahnhof Wille-
badeſſen, entführten mit einem Pferdefuhr-
werk den eiſernen Geldſchrank und fuhren
damit in eine mehrere Stunden entfernte
Waldung. Die Polizei ſetzte Hunde auf die
Spur, die in einem Tannendickicht den Geld-
ſchrank auffanden, in dem ſich ein großer
Geldbetrag und Wertpapiere befanden. Die
Geldſchrankknacker müſſen jedoch bei ihrer
Arbeit geſtört worden ſein, denn ſie waren
entflohen, bevor ihnen die Aufſprengung des
Schranks gelungen war.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Petersburg, 6. April. Der Kammer-

junker Baron von der Oſten-Sacken
erſchoß ſich hier. Der Grund iſt in Familien-
verhältniſſen zu ſuchen. Der Baron war
35 Jahre alt, verheiratet und bekleidete ver-
ſchiedene öffentliche Aemter.

Briefkaſten der Redaktion.
E. Leipzig-Leutzſch. Artikel wegen Platzmangels

für nächſte Nummer zurückgeſtellt.

J

h

Künstliche Zähne,
Plomben etc.

S in tadelloſer Ausführung
Schonende Behandlung.

Spez.: Sehmerzl. Zahnziehen.
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

keladee
S hur üeht mit

llerorts reell u. dauerndtäſch is 19 M.
u. mehr könn. Perſonen jed. Standes
d. Uebernahme v. allerh. ſchriftl.,
gewerbl. Heimarbeiten, Waren
ablagen, Vertretungen u. ſ. w.
verdienen. Stets Zugang neuer ſehr
lohnend. Erwerbsangebote. Näheres.

Verlag Für's prakt.
Leipzig 59. Sehr viele Dankſchreib

Gottesdienſt-Anzeigen.
1. Oſterfeiertag.

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Eckartshaus.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus

Wuttke. Nachm. 5 Uhr: Prediger
Perſchmann.

10 Uhr: PaſtorAltenburg. Vorm.
Delius.Leben, Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Die erſten echten

Koppelschen Bücklinge
2. Oſterfeiertag.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Diakonus

wen en

Wuttke.
Nachm. 4 Uhr Jungfrauen Verein,

Seffnerſtraße 1.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-

ſind eingetroffen bei (723

Emil Wolff.Stadttheater in Halle.
Donnerſtag, 8. April, abds. 71,

Uhr, Vorſtell. im Abonnt.: Die Für die eſtta e dienſt Beichte und Abendmahl.VZauberflöte Pu z Exfract empfehle in die Iſt an u en an Man gen
dienſt Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Anmeldung.

zu ſehr mäßigen Preiſen
zarte Rehrücken, KeulenSteuerReklamations sfes Pufzmiffel! für alſe Metalle.

3 d Blätter Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntaglfein. fabri t r ittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:F ormulare T k Fritz Schulz ſun. AG. Leipziq- Oſterlämmer nene
eiſteFaſanenn Hennen, Schneehühner, Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten

lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr,
nachm. Beichtgelegenheit.

Puter u. Puthennen, Perlhühner,
Capaunen, Maſthähne, Kochhühner,
Poularden à Mk. 2, bis 2,25

feinſt. leb. böhmiſch. Spiegelkarpfen,

ſind vorrätig in der

Kreisblatt Druckerei.
9090008900006

Pſerdezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundorf,
Tiefer Keller 1.

Um meinen verehrten Kunden von Merſeburg und Umgegend ent
gegen zu kommen, gewähre ich in dieſer Oſterwoche

Aale, Schleie, Hechte,10 Prozent Rabatt in bar auf alle Varen. ne en her Kinhen
Mit alten getragenen Hüten nehme ich mir die denkbar größte Mühe ſämtliche Braunſchweiger

und werden dieſelben wieder wie neu. Vorhandene Zutaten werden verwendet. Gemüſe Konſerven,

Hochachtend Rheiniſche Kompottfrüchte.
F. Göbel. Burgstrasse 10. Emil Wolff, Roßmarkt.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
von 11--12 Uhr und nachm. von 3--7 Uhr.

Echt Helgoländer Pechpflaſter
bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus
bringen ſchnellſtens Linderung à Stck.
60 Pfg. Alleinverkauf

Reinhold Rietze,
Kaiſer-Drogerie, Roßmarkt 5.(1756
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Während der Woche vor dem Feste

Besonders liner Verkauf für Herren I. Anaben-Behdeicung
Anzüge, Paletots, Pyjecks, Hüte, Mützen, Schirme, Cravatten, Lavalliers, Wäſche aller Art.

Wej Ein großer Poſten beſſerer Herren- und Jünglings-Anzüge, aus eigenem Stoff,Leil unter Lreis ſowie auch nach Maß hergeſtellt. 729)

Ein grosser Posten Knaben-Anzüge, vereinzelte Genres
bis zu 50 Prozent im Preise ermässigt

Geſchäftshaus Otto Dobkowitz, Merſeburg.
curt khrenberg, aſſe a. F. Nagtebireer Privelban

weigniederlassung MerseburgSchokoladen- unck Konfituren- Fabrik

Schokolade-, Glas, Annahme von Depositengeldern zur VerzinsungAn- und Verkauf von Wertpapieren, auslündischen Geldsorten,Marzipan-, Porzellan Pinlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
r Bronze Ausstellungvon Schecks und Kreditbriefen,Fondant- und e v S Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,e i R Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versiche-e e S er G I. rung gegen Kursverust im Falle der Auslosung,Likör S Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,e e S Eifer Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,I G S 9 Haſen Annahme Von Paketen, Listen u. dergl. als verschlossene4 C S W grossenusvah 7 Depots unter gesetzmitssiger Haftung der Bank,S I Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessteherer

Stahlkammeraller Art. S e eleganter Puppen
e e Kücken, M. 450,000leh habe mich hier alsSchuldüten. Nee ſter. Arzt niedergelassen. auch in kleineren Poſten, ſollen auf

h Dr. men fuehs. h II. h dent auc Stelle ausgelteher erden.n u. China ar en. S Echt türk. Handstickereten. e e m r an c
Vorurut Bankgeſchäft. trer ch Haue g. Poſtlraſeſam Shieri vorm. Kugust Peri.

e Crosser In ventar Verkauf.
Sämtliche Pritket ſind im Preiſe bedeutend herabgeſetzt.

1 Poſten afeſſervice n t n l großen Poſten Kaffeeſervice e tn n e n
e Ein ſohn voſen Weingläſer weit unter dem regulären Vert. bot

Ein großer Poſten Ein großer PoſtenKüchengarnituren Wöſchgarnituren Setſhüſeln äofeclannen zaſen t Gold
5.50, 7.50 8. 12. 15 1.85, 2.50, 4 7.50 9.00. 7teilig Blau-Zwiebel 1.45. 25, 35, 50, 65, 75, 90 Pfa. 20, 25 bunt 25, 30 Pfg.

Auf Klavier-, Tiſch- und Hängelampen Kewähre ich bis zu 50 Proz. Rabatt.
Palmenſtänder, Aumenkrippen. Vüſten, Figuren. Weinſlaſchen, Röner.

Hin Posten Lucia Glühstoff. à Paket 24 Pfg.

An nein nlich billige Verkaufs Bub
tiir Gardinen, Wtrngen, Stores, Portieren, Teppiche, Linolenm ete. (730

Trosse Poſten Gardinen Reste und einzeſne Toenster,
Grosse Posten Teppiche in ausrangierten Mustern.

Reste von Linoleum und Läufern weit unter Preis.
za Otto Dobkowitz, Mersehurg, Telefon 56. en j.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg. Hierzu ne Beilage.
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Beilage zu Ur. 85 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Donnerſtag, den 8. April 1909.

Maren Erichſen.
9. Roman von J. Jobſt.

Maren ſaß am Steuer, während Almuth
das Segel regierte. Sie glitten an den
grünen Ufern mit den fetten Weiden vorbet,
auf denen das wohlgenährte Vieh in beſchau-
licher Ruhe graſte. Dichte Wälder ſpiegelten
die Laubmaſſe im grünen Waſſer, deſſen Farbe
noch vertiefend. Ein mächtiger Raubvogel
zog ſeine Kreiſe und ſtieß mit heiſerem Krächzen
zu der erſpähten Beute hinab. Jn raſendem
Fluge ſchoſſen die Möwen über dem weißen
Segel ihrer Namensſchweſter hin und her
und ſchnellten ab und zu wie ein Pfeil in die
Flut, um ein vorwitziges Fiſchlein zu erhaſchen,

Die Zollſtation lag ſchon hinter ihnen die
Ufer wurden flach und ſchickten zur Linken
eine lange Zunge in das dunkelgrüne Waſſer,
das in ſtärker werdender Bewegung ſtieg
und fiel.

Das Boot flog vor dem Winde her,
jeden Waſſerberg berausfordernd ſcheidend;
und in die Augen der Seejungfern trat ein
Funkeln und Strahlen, welches verriet, daß
ſie eins waren mit Waſſer und Wind. Nun
ſauſte ihr Renner um die Landzunge herum,
die ihre Kornfelder im goldenen Sonnenlicht
badete und das Grün ihrer Wieſen in die
Waſſer der Föhrde tauchte. Freundlich hoben
ſich die roten Dächer des Hofes aus den ihn
umgebenden Bäumen man konnte von ihm
weit hinaus ſehen auf die rauſchende,
ſtrömende Flut des kleinen Belt.

Almuth wußte wohl, was ſie tat, als ſie,
anſtatt ſofort das Ziel anzulaufen, das
ſchöne Boot unter ihrer kundigen Hand noch
Zickzackwege führte, denn ſie hatte nunmehr
an Stelle Marens die Führung übernommen.
Sie ahnte, daß da drüben in Aaröſund zwei

a

Augen damit beſchäftigt waren, ihrem Segler
zu folgen. Nach einiger Zeit hieit ſie auf
den kleinen Badeort zu, ohne daß Maren ein
Wort des Widerſpruchs äußerte.

Ein ſpöttiſches Lächeln kräuſelte Almuths
volle Lippen, als ſie bemerkte, wie angeſtrengt
die Schweſter zu dem ſich jetzt raſch nähern
den Ufer hinſah, wo ſich das hart am Meer
gelegene Hotel Aaröſunds erhob. Sah ſie
die auf der grünen Strandwieſe ſtehende un
bewegliche Männergeſtalt, die durch einen Feld-
ſtecher die „Möwe“ verfolgte?

Almuth war ihrer Sache nun völlig ſicher
und fragte Maren:

„Du biſt doch damit einverſtanden, daß
wir in Aaröſund ein Bad nehmen? Das iſt
ein anderer Genuß als in unſerer ſtillen
Föhrde.“

„Haſt Du denn das Badezeug mit,
Almuth

„Natürlich Jch trug mich von Anfang
an mit dieſer Abſicht. Aber Onkel wollte ich
es nicht auf die Naſe binden; man weiß nie,
wie man mit ihm dran iſt. Hätte er „nein“
geſagt, ſo wäre Schweſter Maren viel zu ge-
wiſſenhaft geweſen, um ſich dennoch heimlich
den Wunſch zu erfüllen.“

„Du biſt ein Schlauberger, Almuth!
Dir ſind alle Wege recht, um zum Ziel zu
kommen.“

„Das iſt Frauenart und Recht! Man
kommt ſo leichter durchs Leben als mit
Deiner ſchwerfälligen, rechtſchaffenen Art.
Wenn ich nicht wäre, ſo könnten wir See
jungfern trotz unſerer Künſte in Heilſtrup
vertrauern und verbauern.“

„Nun übertreibſt Du, Almuth. Der Onkel
iſt gut und hat uns in ungebundener Frei-
heit aufwachſen laſſen.“

„Weil ihm das bequemer
Almuth ein.

war,“ warf

hinein.

„Während unſere liebe Morungen,“ fuhr
Moren ruhig fort, „dafür ſorgte, daß neben
dem Körper auch unſere Seele Nahrung er
hielt.“

„Jetzt will ich aber leben! Jch brauche
Menſchen jung und froh, wie ich es ſelber
bin. Jch will in die Welt hinaus, in die
große, weite Weli! Heilſtrup iſt zum Kloſter
geworden unter der langen Regierung Onkel
Erichſens. Wenn Du mir nur ein wenig
hilfſt, Maren, ſo bringe ich den Onkel ſchon
dahin, daß er uns zu Liebe ſeine Einſamkeit
ein wenig aufgibt.“

Maren ſah die wunderbare Schönheit ihres
Lieblings, die in der augenblicklichen Erre-
gung beſonders ſieghaft hervortrat, und dachte
bei ſich, Almuth habe ein Recht, ſo zu ſprechen,
ein Recht zur Daſeinsfreude. Wurde dieſe
ihr nicht mit ihrer Hilfe zuteil, ſo ſchlug ſie
wohl gar heimlich Wege ein und dazu war
ſie zu unerfahren und zu jung.

„Jch ſehe ſchon, ich muß mir allein helfen
rief Almuth ungeduldig in Marens Gedanken

„Du willſt mir nicht beiſtehen.“
„Doch, Almuth, ich will, ſo leid es mir

tut, daß die Einſamkeit und der köſtliche
Frieden auf Heilſtrup von allerlei fremden
Menſchen, die einem ſo gleichgültig ſind,
geſtört werden ſollen.“ Maren ſeufzte tief
auf, um alsdann erſchrocken aufzufahren, denn
vom nahen Ufer her erſcholl ein lauter Zuruf
und der einzige Zuſchauer am einſamen Strande
ſchwang ſeine Mütze hoch in der Luft.

Almuth blickte mit übermütigem Lachen zu
der Schweſter hin, die ſo tief erröten konnte,
und rief: „Zählſt Du Dr. Hans Oluf auch
zu den gleichgültigen Menſchen

Maren antwortete nicht; ſie machte ſich
eilig am Segel zu ſchaffen, um bei dem
Landungsmanöver die Befehle der Schweſter
pünktlich ausführen zu können. Si hatte
keine Augen mehr für den Mann, der ſich

ſchleunigſt dem Landungsſteg näherte und
Almuth ſchon fröhlich begrüßte.

„Willkommen, meine Damen! Jch preiſe
den g'ücklichen Zufall, der mich hinderte, mich
dem Ausflug der Badegäſte nach Graveshoved
anzuſchließen. ie werden ſie bedauern, Sie
nicht gleich mir in Aaröſund empfangen zu
fönnen.“

„Den guten Segelwind mußten wir nutzen,“
rief Almuth heiter dem in das Boot ſprin-
genden Arzte zu, der es mit einigen ge-
ſchickten Handgriffen vertaute, um dann den
jungen Mädchen beim Hinaufſteigen behilflich
zu ſein.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Bündheim b. Harzburg, 6. April. Der

frühere Hutmacher, jetzige Arbeiter Becker,
gebürtig aus Hohegeiß, der im Herbſt aus
Vienenburg zugezogen war, erſchlug in der
Trunkenheit heute früh ſeine Frau und ver
letzte eines ſeiner Kinder ſchwer. Er ſelbſt
erhängte ſich darauf im Hintergebäude.

Magdeburg, 6. April. Die hieſige
Garniſon erhält am 1. Oktober eine
Maſchinengewehrkompagnie mit
ſechs Geſchützen. Nach Halle kommt eben-
falls eine Kompagnie.

Düben, 5. April. Geſtern nachmittag
in der fünften Stunde gingen drei auf der
rechten Seite der Eilenburger Straße ſtehende
Scheunen in Flammen auf. Der aus Fach-
werk errichtete Gebäudekomplex brannte mit
ſeinem Jnhalte, Heu- und Strohvorräten
binnen weniger Stunden vollſtändig nieder.
Jn den Schaden teilen ſich acht Intereſſenten
Allem Anſchein nach iſt das Feuer angelegt
worden.
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Vogel, Dr. August, Rektor a. D. Aus-
führliches grammatisch-orthographisches Nach-

der gebräuchlicheren Fremdwörter, Angabe der

Verzeichnis geschichtlicher

gebunden 2.80 M.
Dieses Werk bietet nicht nur die neueste

Rechtschreibung fast aller deutzchen Wörter
unter Angabe aller in den einzelnen Staaten zu-
lässigen Abweichungen, sondern es berücksichtigt
auch viele Tausende von Fremdwörtern und
Eigennamen nebst deren Aussprache. Ein Voll-
kommneres Hilfsmittel bei schriftlichen Arbeiten
irgendwelcher Art gibt es nicht!

schlagebuch der deutschen Sprache mit Einschluss

Kennen Sie Ihre Muttersprache7?
Nein

Studieren Sie die nach tehenden Werke, und Sie werden sehen, dass wir Recht haben

Sanders, Prof. Dr. Daniel. Wörterbuch
der Hauptschwierigkeiten in der deutschen
Sprache. Grosse Ausgabe. 31. vollständig neu

boearbeitete Auflage. 462 8. Elegant gebunden 5 M.
Silbentrennungen und Interpunktionsregeln. Nach
der neuesten Orthographie bearbeitet. Mit einem

und geographischer
Pigennamen. 61. bis 70. Tausend. 508 S. Elegant

Zahlreicher, als man im allgemeinen annimmt,
sind im Deutschen die Fälle, in denen der Sprach-
gebrauch noch nicht ganz festgestellt ist und das
Schwanken bei Gebildeten und selbst bei Schrift-
stellern eine gewisse Unsicherheit erzeugt. In
solchen und vielen anderen PFällen, wo sich selbst
für den gebildeten Deutschen Schwierigkeiten
irgendwelcher Art im Gebrauch seiner Mutter-
sprache herausstellen, wo also jeder das Bedürf-
nis nach einem tüchtigen, sicheren Ratgeber füählt,
soll dar vorliegende Werk schnell und richtig

Auskunft erteilen.

Jansen. Dr. Hubert. Rechtschreit ung der naturwissenschaftlichen u. technischen Fremdwörter.
Herausgegeben vom Verein deutscher Ingenieure. 156 S. Geheftet 1.25 M., gebunden 1.75 M.

D O
Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenscheidt)

Berlin-Schönebersg.

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig--Corbetha.

Solbäder, sowie Luft-, Sonnen- und Flussschwimmbäder.
Gradierwerken von über 1800 m Längoe.

Prospekte kostenlos durch das Königliche Salzamt.

erlobungs-
Knzeigen.

liefert ſchnellſtens

Kurt Karius, Brühl 4.

Inhalation an
(724

auf Wunſchmit Pferde-Etage, ſtall, ſof. od. 1.77. 09

beziehbar zu erfragen.
Poſtſtraße 3, II.

Geſindedienſt- u. Arbeitsbücher
ſind vorrätig in der

Kreisblatt Druckerei.

Schuhwaren aller Art
empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Burgſtraße 11.
Reparatur Werkſtatt. (726

W
G. Schmidt

Mertendorer landurtsg Hasänenfabrnn

III
W I100 höchste Preise

I. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz Dreſchen für
Stiften-Dreſchmaſchinen ſowie Extraer Siegerpreis

für StiftenDreſchmaſchinen. Cöln 1885. z

fſſadſe in wonnen dreldmaſſen
Stiften- und Schlagleiſten ſyſtem

mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum
Einbauen, 1-4-ſpännig, mit Glockenrad, Stirn
rad und verſchiedenen anderen Göpeln.

brelt-Mrelämalnen Sachen

5 ling 6 ja“, „Viktoria“Häcklemalhinen r t
Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert,

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſch
und Reinigungs- Maſchinen u. ſ. w.

Letzte Neubeiten:
D. R. G. M. 224 231, Jauchenpumpe „Churingia“
D. R. G. M. 248181. o Gersten-Entgranner D. R. P.

MüllAbfuhr betr. Cierfarben
SierpapierDer vom Vorſtand bei einer

Spezialfiema veſtellte Probekübel (Reizende Neuheiten.)
iſt bei Herrn Kaufmann Frahnert Adler Drogerie.
ausgeſtellt. Das Zirkular wegen der Wilhelm Kießlich-
Kübelbeſtellung wird Anfang nächſter
Woche den Teilnehmern zugehen.

Anmeldungen zum Beitritt
zur Müllabfuhreinrichtung
Herr Frahnert entgegen.

Der Vorstand
des Hausbesitzer-Vereins.

Jnh. Kurt Atzel.
Wiederverkäufer Rabatt.

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachſfl. Halle a. S.

nimmt
(672

Für die Redaktion verantworrlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Herne, Merſedurg.
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